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Bündner Nüsse für Bündner Nusstorten

aVon Jasmine Said Bucher*

Der Trägerverein Alpinavera
mit Geschäftsstelle in Chur

fördert den Absatz und die Steige-
rung der Wertschöpfung alpiner
Lebensmittelspezialitäten. Bei die-
ser Tätigkeit hat er festgestellt,
dass es in der gesamten Schweiz
keine Produktion und Verarbeitung
von Walnüssen gibt, die es den Bä-
ckern erlauben, das kulinarische
Erbe Produkt Bündner Nusstorte
mit Schweizer Nüssen herzustel-
len.

Jährlich werden Baumnüsse im-
portiert, die einer Anbaufläche von
fast 2000 Hektaren entsprechen
würden. Aus diesem Grund ist das
Nussbaumprojekt erarbeitet wor-
den.

Gemeinsam
mit der regioViamala
Das Projekt wird mit der regioVia-
mala umgesetzt. Die regioViamala
ist traditionellerweise ein Nuss-
baumstandort. Hinzu kommt, dass
die regioViamala sich bereits seit
Jahren zusammen mit dem Fonds
Landschaft Schweiz und anderen
Partnern mit diversen Projekten für
den Erhalt der Kulturlandschaft
einsetzt, insbesondere im Bereich
Hochstamm-Obstbau. Anders als
Hochstammobstbäume erkranken
Walnussbäume nicht an Feuer-
brand. So sind mit der zunehmen-
den Ausbreitung von Feuerbrand
Walnussbäume eine sichere Alter-
native. Ebenfalls ist bei guter Pfle-
ge der Bäume das Walnussholz ein
sehr begehrtes und teures Holz.

Ende des Jahres liegen
erste Ergebnisse vor
Die regioViamala und Alpinavera
haben für die Machbarkeitsanalyse
Ueli Heinrich sowie Rolf Hug vom
Plantahof engagiert. Bis Ende des
Jahres klären sie das Potenzial des
Walnussabsatzes im Inland (Bin-
nenexport) ab, das Potenzial für
Neupflanzung und Entwicklung
eines Neupflanzungskonzepts, die
Kosten und die Wirtschaftlichkeit
einer Minergie-Schäl- und Trock-
nungsanlage, die erste Zusammen-
stellung eines Sortiments sowie die
ersten Abschätzungen zum Arbeits-
platzpotenzial. Auch Wertschöp-
fungsberechnungen werden vorge-
nommen. Um das Potenzial von
Neupflanzungen und die bestehen-
den Baumbestände zu erfassen, be-
fragt das Projektteam Bauern und
Bäuerinnen aus Graubünden zu ih-
rem Baumbestand und der Verwer-
tung der Nüsse sowie ihrem Inte-
resse an Neupflanzungen.

Extensiver, langfristiger
Betriebszweig
Das Projektteam hat sich in der ers-
ten Phase mit den Anbaubedingun-
gen und der Nutzung und Pflege der

Walnussbäume beschäftigt. Der An-
bau von Nussbäumen kann einen ex-
tensiven, langfristigen Betriebs-
zweig darstellen. Die Aufbauphase
dauert zehn bis 15 Jahre. Da es spe-
zifische Geräte zur Ernte und Auf-
bereitung benötigt, sind Mindestflä-
chen und eine überbetriebliche Zu-
sammenarbeit Voraussetzung für
den wirtschaftlichen Erfolg. Der Be-
stand der Nussbäume ist seit 1950
von 500 000 Bäumen auf rund
130 000 Bäume zurückgegangen.
Walnüsse sind gesund, da sie über ei-
nen hohen Anteil an einfachen und
mehrfach ungesättigten Fettsäuren
enthalten, damit unterstützt der Ver-
zehr von Walnüssen oder Walnussöl
den ausgewogenen Cholesterin-
haushalt. Verwendung finden die
Nusskerne, das Nussöl und das
Holz. Das Öl wird für 50 Franken
pro Liter und mehr verkauft.Aus 2,5
Kilogramm Nüssen mit Schalen
kann rund ein Kilogramm Nussker-
ne gewonnen werden und daraus
vier bis fünf Deziliter Walnussöl.

Lange Aufbauphase
Das grösste Risiko im Walnussan-
bau ist die langfristige Investition,
da die Aufbauphase mindestens
zehn Jahre beträgt. Auch wenn die
aktuellen finanziellen Anreize des
Bundes wie Flächenbeitrag und
Baumbeitrag interessant sind,
heisst das noch lange nicht, dass
die Rahmenbedingungen in zehn
Jahren gleich sein werden. Der
Nussanbau kann aber dann erfolg-
reich ausgeweitet werden, wenn
Bauernfamilien mit Ausdauer, Ge-
duld und Pioniergeist den Nussan-
bau in die Hand nehmen.

Für den Anbau ideal sind nähr-
stoffreiche und eher tiefgründige
Böden sowie eine optimale Wasser-
versorgung. Der Anbau ist in ge-
schützten Lagen bis auf 900 Meter
über Meer möglich. Der Standort
im Domleschg wird als gut be-
zeichnet.

Als Nächstes wird sich das Pro-
jektteam der Ernte, Verarbeitung
und Vermarktung widmen, um
dann erste Wirtschaftlichkeitsbe-
rechnungen für die gesamte Wert-
schöpfungskette durchzuführen. In
der Machbarkeitsanalyse wird
auch ein Verarbeitungszentrum im
Domleschg geprüft.

* Jasmine Said Bucher ist Geschäftsführerin
von Alpinavera.

In Bündner Nusstorten sind Schweizer Walnüsse und Bünd-
ner Walnüsse eine Rarität. Alpinavera und die regioVia-
mala sind davon überzeugt, dass ein so wichtiger kulina-
rischer Botschafter wie die Bündner Nusstorte auch Bünd-
ner Nüsse enthalten sollte. Gleichzeitig leisten die Wal-
nüsse einen ökologischen Beitrag an die Landschaft. Eine
Machbarkeitsanalyse für den Nussanbau ist am Montag
in Scharans vorgestellt worden.
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